Liebe Gemeindemitglieder,								[image: ]

wir freuen uns sehr, dass wir im Rahmen dieses Rundschreibens die Möglichkeit erhalten, Ihnen unseren neuen Fachdienst vorstellen zu dürfen. Wir sind sehr froh, dass wir in Zusammenarbeit mit den Städten Ahaus und Gronau den neuen Fachdienst Ehrenamtliche Vormundschaften entwickeln, aufbauen und personell besetzen dürfen. Diesen neuen Fachdienst möchten wir Ihnen an dieser Stelle zum einen vorstellen und zum anderen vielleicht die Neugier und die Bereitschaft zur Übernahme einer sehr besonderen ehrenamtlichen Tätigkeit wecken.

Warum geht’s:
Seit dem 01.01.2023 hat sich das Bürgerliche Gesetzbuch hinsichtlich des Bereichs der Vormundschaften reformiert und stellt seither das Ehrenamt bei der Übernahme einer Vormundschaft für ein Kind oder einen Jugendlichen in entscheidendem Vorgang vor einer Amtsvormundschaft. 
Ein ehrenamtlicher Vormund ist eine Person, die im Rahmen eines Ehrenamtes die gesetzliche Vertretung für ein Kind oder einen Jugendlichen übernimmt, dessen Eltern aktuell oder dauerhaft nicht dazu in der Lage sind. Der Ehrenamtliche vertritt das Kind in allen Angelegenheiten, die die elterliche Sorge betreffen, wie Aufenthalt, Gesundheitsfürsorge, Umgangsregelungen, Vermögens- und Erbangelegenheiten. Der ehrenamtliche Vormund hat regelmäßigen Kontakt zu seinem „Mündel“ und tauscht sich mit allen beteiligten Akteuren und Institutionen regelmäßig aus.

Anforderungen an den Ehrenamtlichen:
Grundsätzlich kann jeder eine ehrenamtliche Vormundschaft übernehmen, der entsprechendes Interesse und Bereitschaft mitbringt, ergänzt um folgende, zunächst allgemeine Voraussetzungen:
· Erreichen des 21. Lebensjahres
· Geschäftsfähigkeit
· Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses
· Eine gesonderte Ausbildung oder berufliche Qualifikation sind nicht erforderlich
Darüber hinaus sind persönliche Eigenschaften gefragt, wie
· Bereitschaft für ein kontinuierliches und verantwortungsvolles Engagement
· Empathie und Kommunikationsfähigkeit
· wertschätzende Haltung gegenüber Kindern und Jugendlichen
· Kooperationsbereitschaft mit Behörden und pädagogischem Fachpersonal
· Eigenverantwortlichkeit
· Durchsetzungsvermögen 
· Konflikt- und Kritikfähigkeit, sowie der Bereitschaft an Selbst- und Fremdreflexion zu wachsen
· Interesse an rechtlichen Fragestellungen
· Bereitschaft zur Fortbildung
· Ausreichend zeitliche Ressourcen für den persönlichen Kontakt zum Mündel
· Einhaltung der Datenschutzregelungen

Die ehrenamtlichen Vormünder werden durch eine Schulung auf die Aufgabe vorbereitet. Regelmäßige Teambesprechungen und bei Bedarf auch Einzelberatungen begleiten die ehrenamtlichen Vormünder fachlich.

Für welche Kinder wird ein Ehrenamtlicher gesucht?
Ein Vormund wird in der Regel Kindern zur Seite gestellt, wenn ihre Eltern aus irgendeinem Grund nicht in der Lage sind, für sie zu sorgen. Dies kann aufgrund von Todesfällen, Krankheiten, Abwesenheit oder anderen Umständen sein, die es erforderlich machen, dass ein Erwachsener die rechtliche Verantwortung für das Kind übernimmt.
Die Kinder oder Jugendlichen, denen ein Vormund seitens des Familiengerichts zur Seite gestellt wird, leben in den meisten Fällen in Pflegefamilien, Jugendhilfeeinrichtungen oder in der Verwandtschaftspflege. Der Wohnort des Kindes oder des Jugendlichen ändert sich bei der Übernahme einer Vormundschaft nicht. 
Unbegleitete minderjährige Geflüchtete ohne familiäre Anbindung oder deren familiäre Anbindung sich (noch) nicht als Vormund eignet, können ebenfalls ein Vormund zur Verfügung gestellt werden. Gründe könnten in dem Fall sein, weil beispielsweise sprachliche Barrieren vorhanden sind, die Familie selbst noch im Verfahren ist oder sich noch nicht gut im deutschen System zurechtfindet. 
Der Fachbereich der Ehrenamtlichen Vormundschaften wird finanziert von den Jugendämtern der Städte Ahaus und Gronau. Daher handelt es sich bei den „Mündeln“ um Kinder oder Jugendliche, die aus deren Einzugsgebiet stammen. Der Wohnort der Vormünder ist nicht entscheidend. Dieser sollte aber selbstverständlich ermöglichen, dass ein regelmäßiger Austausch und Erreichbarkeit für den Mündel stattfinden kann.



Was bietet der SkF?
Da die Übernahme einer Vormundschaft eine Aufgabe darstellt, in die so mancher hineinwachsen und sich zunächst zurechtfinden muss, werden den ehrenamtlichen Vormündern fachliche Mitarbeiter zur Seite gestellt, welche sie in der Vorbereitung und Durchführung der Vormundschaft begleiten.
Die Mitarbeiterinnen der Fachberatung Ehrenamtliche Vormundschaften begleiten, unterstützen und beraten die ehrenamtlichen Vormünder in allen Angelegenheiten rund um ihr Engagement in der Vormundschaft. Weiterhin begleiten die Mitarbeiterinnen den gesamten Prozess einer ehrenamtlichen Vormundschaftsübernahme. Das heißt die Akquise, Schulung, Beratung und Information im laufenden Prozess, Organisation regelmäßiger Austauschtreffen aller interessierten Ehrenamtlichen, regelmäßiger Fort- und Weiterbildung.
Diese Angebote sollen den ehrenamtlichen Vormündern helfen, ihre Aufgaben bestmöglich zu erfüllen, um die Kinder in ihrer Obhut optimal zu unterstützen.

Einführungsveranstaltung
Für ausführliche Informationen stehen Ihnen die Mitarbeiterinnen vom SkF zur Verfügung. Darüber hinaus werden jährliche Informationsveranstaltungen angeboten.
Die nächsten Termine sind:
AHAUS, 24.6.2024 um 19 Uhr beim SkF, Schloßstr.16
GRONAU, 3.7. 2024 um 19 Uhr beim SkF, Laubstiege 13 a
An diesen Abenden werden ausführliche Informationsmaterialien an alle Interessierten verteilt werden.
Zwecks besserer Planung wird um Anmeldung gebeten.

Ansprechpartner beim SkF
Claudia Mersmann Fachbereichsleitung der Kinder- und Jugendhilfe (02562/ 8173-51 oder mersmann@skf-ahaus-vreden.de) 
Lisa Effing, zuständige Fachkraft (02562/ 8173-71 oder effing@skf-ahaus-vreden.de)


Vielen Dank für Ihre Zeit!
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